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Bekanntmachung.
Der Paſtor em. H. Möller in Köſen kleine

Saale 10, iſt bereit einige Hundert an
Schwarzwurzelblätter gewöhnte Seidenraupen
eigener Zucht, im zweiten bis 3ten Stadium
der Entwickelung begriffen, in kleinen Partien
an ſolche Züchter abzugeben, welche bis Ende
dieſes Monats ſich bei ihm melden und 20 Pfg.
in Briefmarken zur Erſtattung des Portos und
der Verpackung beifügen.

Gleichzeitig mache ich auf die von Dr. Udo
Dammer herausgegebene und in der Buch-
handlung von Trowitzſch und Sohn zu Frank-
furt a O. erſchienene Anweiſung zur Seiden-
raupenzucht aufmerkſam.

Merſeburg, den 27. Juni 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Der Schkeuditz Gleſiener Weg iſt in der

Flur Cursdorf vom 3. bis 15. Juli wegen
Chauſſirung für ſämmtliches Fuhrwerk ge
ſperrt.

Cursdorf, 30. Juni 1902.
Der Amtsvorſteher.

Schaaf.

Zur Erkrankung des Königs Eduard.
Merſeburg, 1. Juli.

London, 30. Juni. Der Krankheitsbe-
richt von heute, 10 Uhr Vormittags, lautet:
Der König hat gut geſchlafen. Der Verband
der Wunde hat viel Schmerz verurſacht, es
iſt aber keinerlei ungünſtiges Symptom irgend
welcher Art vorhanden.

London, 30. Juni. Ueber Kopen-
hag en verlautet, Königin Alexandra Yabe
eine Abordnung des däniſchen Huſaren-Re-
giments, deſſen Chef der König iſt, vor deren
Abreiſe nach Kopenhagen empfangen und ſie
eingeladen, Ende September nach London
zurückzukehren, zu welcher Zeit die Krönung
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(Fortſetzung.)
Und dann jenes blondgelockte Frauenbild,

die gluthäugige Melitta! Alle ſeine Sinne
ſtrebten ihr entgegen.

Als Adda den Brief erhielt, daß Axel
kommen wollte, erfaßte ſie zwar ein jäher
Schreck, aber war es nicht eine eigenthümliche
Fügung, daß Axel jetzt ſelbſt dieſen Wunſch
ausſprach? Nach und nach machte ſie es ſich
auch klar, daß durch ſeine Gegenwart ſich ihr
Zuſammenleben mit Lutze leichter geſtalten
würde. Ein Alleinſein mit ihm fand ſelbſt-
verſtändlich durch die Anweſenheit eines dritten
Hausgenoſſen ſeltener ſtatt.

Einige Tage darauf traf Axel ein, und
zwar, weil er nicht allein reiſen konnte, zum
nicht geringen Schrecken des Majors, in Be
gleitung des Grafen Rhino. Sollte Rhino
bei ſeinem Zuſammenſein mit Adda ihn
vielleicht durch ein unvorſichtiges Wort
ahnungslos verrathen haben? Auch dieſes
lag im Bereich der Möglichkeit und eine tiefe
Verſtimmung bemächtigte ſich Lutze's.

Wohnte der Graf auch in einem Gaſthofe,
ſo war es doch nicht zu vermeiden, daß er
den Tag über bei Sternfeld's zubrachte. Lutze
ſaß wie auf Kohlen, ſuchte die Unterhaltung
krampfhaft von der Vergangenheit abzulenken
und auf die Gegenwart zu leiten, ſo daß er
es wie eine Erleichterung empfand, als Graf
Rhino endlich abreiſte.

Mittwoch, den

ſtattfinden würde. Sie fügte hinzu, das Re-
giment werde keine weitere Einladung em-
pfangen, auch alle fürſtlichen Gäſte würden
wieder erwartet, ohne daß ſie eine neue Ein-
ladung erhielten.

London, 30. Juni. Nach einer amt-
lichen Erklärung wurde der König geſtern
während einiger Stunden auf ein beſonderes
Lager getragen, was eine wohlthätige Wirkung
auf ihn ausübte. Die Königin iſt beſtändig
im Krankenzimmer, jeder Lärm wird vom
Könige ferngehalten. Der König ſieht keine
Korreſpondenz und befaßt ſich mit keiner
Frage, die ſich auf Staatsgeſchäfte bezieht;
er ſieht bisweilen ſeine Kinder, aber immer
nur auf kurze Zeit. Der Muth und die Ge-
duld des Patienten ſind bewunderungswürdig.
Die Wunde, welche ſehr tief iſt, wird mindeſtens
zweimal täglich verbunden. Das Verbinden
bereitet dem König großen Schmerz. Die
Aerzte Thomas Barlow, Francis Laking und
Frederik Treves haben ſeit der Operation außer
gelegentlich auf eine Stunde das Palais nicht
verlaſſen.

Berlin, 30. Juni. Dem „Kleinen Jour-
nal“ wird aus London telegraphiert: Der
König, der geſtern bereits das Bett verlaſſen
hatte, um auf dem Sopha zu ruhen, mußte
nach einer Stunde ziemlich ermattet wieder
ins Bett getragen werden, da es ſich heraus-
ſtellte, daß es doch noch verfrüht ſei, den König
das Bett verlaſſen zu laſſen. Nachmittags
wurde dem Kranken Kaſtoröl verordnet, was
er, wenn auch widerwillig, zu ſich nahm.
Das Oel hatte eine wohlthätige Wirkung
auf die Eingeweide des Königs. Trotz der
einigermaßen beruhigenden Bulletins giebt in
London, wie der „Welt am Montag“ depeſchiert
wird, die Krankheit in allen Kreiſen der Be-
völkerung zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß.
Man verhehlt ſich keineswegs, daß der König
in körperlicher Hinſicht wenig widerſtande-
fähig iſt und iſt noch immer auf einen

Axel hatte ſich ſo wohnlich wie möglich
eingerichtet, man hatte ihm im ſogenannten
kleinen Kabinet ein bequemes Lager her-
gerichtet, Bücher, ein bewegliches Schreibpult
ſtanden ihm zur Verfügung, und ſomit Alles,
um die lange Zeit auszufüllen. Dennoch
fühlte er ſich nicht wohl. Die gegenſeitige
Verſtimmung der beiden Ehegatten konnte
ihm nicht entgehen, ebenſowenig das kühle
Benehmen ſeiner Schweſter, welches ſie, ganz
entgegengeſetzt von früher, ihm gegenüber an
den Tag leate.

„Meine Gegenwart genirt Dich, Adda. Sie
ſtört Deine Häuslichkeit, ſage es mir offen,
ich will mich Euch nicht aufdrängen,“ fragte
er ſie eines Tages.

Adda trat dieſer Anſicht jedoch mit einer
ſolchen Entſchiedenheit entgegen, daß es
wiederum Axels Befremden erregte.

„Nun ſo ſage mir nur, einzige Seele, was
Dir fehlt, biſt Du nicht glücklich

Das klang wirklich weich und brüderlich
beſorgt und dabei war er es doch gerade, der
zum größten Theil ihr Unglück verſchuldet hatte.

„Jch? Wie kommſt Du darauf?“ Sie
wandte ſich ſchnell ab und machte ſich mit
den Blumen, die am Fenſter ſtanden, zu
ſchaffen. Jn dieſem Augenblicke hörte man
auf dem Vorſaal ein heiter geführtes Geſpräch
zwiſchen Lutze und einer Dame. Axel hatte
dieſe jubelnden Töne, dieſe Stimme wie
Lerchenſchlag ſchon einmal gehört. Er ſah,
wie ſich Adda's Geſicht merkwürdig verdüſterte.

Nun wurde ihm Alles klar. Dieſe Stimme
gehörte Melitta und er entſann ſich, daß ſich
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tödtlichen Verlauf der Krankheit gefaßt.
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus London:
Es herrſcht nicht der Schatten eines Zweifels,
daß der König außer Appendicitis auch an Albu-
minurie und Diabetes (Zuckerkrankheit) leidet.

London, 30. Juni. Das radikale Blatt
„Reynolds Newspaper“, das ſich hinſichtlich
des Befindens König Eduards als ſpeziell
informirt erwieſen und zuerſt den wahren
Charakter der Krankheit mitgetheilt hat, meldet,
die letzten Unterſuchungen hätten über allen
Zweifel feſtgeſtellt, daß der König zugleich
an Diabetes und chroniſcher Nierenentzündung
leide. Die offiziellen Bulletins kauten an
haltend ſehr günſtig, ſtoßen aber trotz eifrigſter
Unterſtützung durch die Preſſe infolge der
Täuſchung vor der Operation im Publikum
auf Skeptizismus.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Der Kaiſer landete um 102, Uhr Vor-
mittags an der Barbaroſſabrücke und begab
ſich zur Begrüßung der Prinzeſſin Heinrich
nach dem königlichen Schloſſe. Um 112, Uhr
kehrte der Kaiſer zurück und begab ſich an
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“
zum Beſuche des Fürſten von Mongco.

Eiſenach, 27. Juni. Der Gemeinde-
rath hatte geſtern wieder einmal einen „großen
Tag“. Dem Erſten Bürgermeiſter Dr. von
Fewſon wurde in dürren Worten geſagt,
daß er der Stadt keinen größeren Dienſt er-
weiſen könne, als wenn er auf ſein Amt ver-
zichtete. Dann wurde der Wortlaut einer
neuen an den Bezirksdirektor einzureichenden
Beſchwerdeſchrift feſtgeſetzt, die ſich gegen den
Erſten Bürgermeiſter richtet und dieſem vor-
wirft, daß er ohne Genehmigung des Ge-
meinderathes Verträge abgeſchloſſen, den Etat
überſchritten, daß er die Verfehlungen des
J. T mſ òèf, eèhah. 2

früheren Stadtbaumeiſters Forth dem Rathe
verſchwiegen uſw. Durch dieſes Verfahren der
Verheimlichung und Vertuſchung habe der
Erſte Bürgermeiſter eine weſentliche Schädigung
des guten Rufes der Stadtverwaltung her-
beigeführt. Der Gemeinderath verſchließe ſich
der Anſicht nicht, daß die von ihm gerügten
und zum Gegenſtande der Beſchwerde ge-
machten Verfehlungen das Erſten Bürger-
meiſters ihrer Schwere nach zu einer Amts-
enthebung nicht die genügende Veranlaſſung
bieten und ſtelle infolgedeſſen keinen hierauf
gerichteten Antrag. Der Gemeinderath er-
blicke auch bei dieſer Sachlage in der Ver
hängung einer Geldſtrafe im Disziplinar-
wege keinen Vortheil für die ſtädtiſchen
Jntereſſen und ſtelle auch in dieſer Be-
ziehung keinen Antrag. Von Wichtigkeit ſei
aber dagegen dem Gemeinderathe, durch den
Bezirksausſchuß feſtgeſtellt zu ſehen, daß der
Gemeindevorſtand in den von der Beſchwerde
betroffenen Angelegenheiten die Gemeinde-
ordnung und ſeine Pflicht verletzt hat, und
daß die gegentheilige Rechtsanſchauung des
Erſten Bürgermeiſters Dr. von Fewſon,
welcher dieſe dem Gemeinderathe gegenüber
entſchieden aufrecht erhalten hat, eine irrige
ſei. Der Gemeinderath beantrage daher, dem
Erſten Bürgermeiſter Dr. von Fewſon eine
entſprechende Eröffnung im Aufſichtswege
zu machen, und ſtellte es ganz dem Ermeſſen
des Bezirks- Ausſchuſſes anheim, in welche
Form dieſe Eröffnung zu kleiden iſt. Dieſe
Beſchwerdeſchrift gegen Dr. von Fewſon wurde
einſtimmig gutgeheißen.

Kiel, 30. Juni. Der Kaiſer erhielt ein
Telegramm des Königs Eduard (London,
den 28. Juni), das. in deutſcher Ueberſetzung
wie folgt lautet: „Mit tiefem Bedauern höre
ich ſoeben von dem Unglücksfalle, der Deinem
Torpedoboot in Kuxhaven zugeſtoßen iſt und
den Tod des Kommandanten und mehrerer
Mannſchaften der Beſatzung verurſacht hat.

auf jenem Balle Sternfeld auffallend viel
mit ihr beſchäftigt hatte.

Axel lächelte ſtill vor ſich hin. Die arme
Adda war eiferſüchtig. Das war's, was als
Skelett des Hauſes durch dieſe Räume ſchritt
und die Augen ſeiner Schweſter trübte. Er
hätte ſie für verſtändiger gehalten, doch
Frauen, ſelbſt die klügſten, ſind ja nun ein-
mal in dieſem Punkte unberechenbar.

„Jch glaube, Du bekommſt Beſuch?“
wandte er ſich an ſeine Schweſter, hütete ſich
jedoch, den Wunſch auszuſprechen, Frau
Malten zu ihm zu führen. Das mußte der
Zufall fügen, die Klugheit gebot ihm, möglichſt
wenig Antheil an der jungen ſchönen Frau
zu zeigen.

Wie es um ihren Mund zuckte, wie ſie den
Kopf ſtolz zuzückwarf, als ſie in das Neben-
zimmer ſchritt, in welchem ſich Tritte hören
ließen.

„Darin liegt etwas“, dachte Axel.
„Gehen Sie nur immer herein, ſchöne

Freundin,“ ſagte Lutze eben, „meine Frau
wird ſich der Ueberraſchung freuen. Jch
komme ſofort.“ Er öffnete dabei die Thür
zu ſeinem Zimmer und verſchwand dort.

Melitta, nicht wiſſend, daß Axel im kleinen
Kabinet auf der Chaiſelongue lag, wollte
durch die nur mit einem Kelim halb ver-
hangene Thür gerade eintreten, als Adda
ihr entgegenkam.

Melitta blieb betroffen ſtehen, an jeder
and eins ihrer Kinder haltend, und Axel9

ſah mit Wohlgefallen auf dieſes reizende

Bild, was auch auf Adda nicht ohne Eindruck
blieb.

„O, ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung,“
rief Melitta, ein wenig zurücktretend, „aber
Jhr Herr Gemahl trägt die Schuld daran.“

„Jch hörte es,“ entgegnete Frau v. Stern-
feld. „O, wie niedlich, die ſchönen Veilchen
ſoll ich haben dabei beugte ſie ſich zu den
Kindern nieder, deren blumengefüllte Händchen
ſich ihr entgegenſtreckten.

Adda hatte bei dem Anblick dieſer reizenden,
unſchuldigen blonden Kindergeſichtchen den
Groll vergeſſen, welchen ſie gegen die Mutter
im Herzen trug, ſie nahm die Blumen und
küßte die Kleinen herzlich. Waren es doch
die Kinder ihres beſten Freundes, der ihr ge-
rade jetzt in dieſer ſchweren Zeit wie ein un-
erſchütterlicher Fels im Meer erſchien, zu dem
ſie die arme Schiffbrüchige im höchſten
Nothfalle ſich retten konnte, damit er ihr mit
Rath und That beiſtehe.

„Wie herzlich ſie die Kinder küßt“, dachte
Melitta eiferſüchtig, „natürlich denn es iſt
ja Ottos Fleiſch und Blut,“ aber ſie über-
wand ſich und ſagte höflich:

„Sie wollten ſich für die Bonbons be-
danken, welche Sie ſo gütig waren, ihnen
durch meinen Mann neulich vom Balle zu
ſchicken.“

„Vom Ball? Ja ſo,“ entfuhr es Adda.
Dieſer Ball lag ſchon ſo weit hinter ihr.
Welche Ereigniſſe vollzogen ſich nicht zwiſchen
jenem Tage und dem heutigen?

„Aber bitte, ſetzen Sie ſich,“ bat Adda endlich.
Wr d rohFortſetzung O107.)
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Jch weiß es hoch zu würdigen, daß der letzte
Befehl des Leutnants Roſenſtock von Rhöneck
vor ſeinem Tode in den Wellen dahin lautete,
daß die Engländer zuerſt in das Rettungs-
boot genommen werden ſollten. E. R.“
Der Kaiſer hat hierauf wie folgt erwidert
„Tief gerührt von der freundlichen Bekundung
Deiner warmen Theilnahme, habe Jch ſie ſofort
der Flotte durch Signal bekanntgegeben.
Offiziree und Mannſchaften ſchätzen es hoch,
daß die erſte Handlung unſeres neuen Admi-
rals eine ſo freundlich abgefaßte Botſchaft war.
Sie bitten ihren aufrichtigen Dank auszu-
drücken und vereinen gleich Mir ihre Wünſche
mit denen Deiner Flotte für die völlige
Wiederherſtellung Deiner ſo werthvollen Ge-
ſundheit. Wilbelm I. R.“

Hohenſyburg, 30. Juni. Der deutſche
Kronprinz traf, von Düſſeldorf kommend,
um Uhr auf der Station Weſthofen ein
und begab ſich ſofort nach dem Denkmals-
platze zur Einweihung des von der Provinz
Weſtfalen zum Andenken an Kaiſer Wil-
helm I. errichteten Denkmals. Nachdem
der Kronprinz von Fräulein Overweg be-
grüßt worden war, trugen die vereinigten
Männergeſangvereine ein Lied vor, worauf
Rittergutsbeſitzer Overweg eine Anſprache
hielt. Hierauf fiel die Hülle. Alsdann
folgte eine eingehende Beſichtigung des
Denkmals und daran ſchloß ſich ein vom
Denkmalskomité gegebenes Frühſtück. Um
21 Uhr reiſte der Kronprinz wieder ab.

Frankfurt a. M., 30. Juni. Zum
Tode des Generalmajors Nirrnheim wird
noch Folgendes bekannt: Derſelbe war in
Wetzlar am Freitag gegen 7 Uhr früh mit
Anziehen beſchäftigt, als ihn ein plötzliches
Unwohlſein befiel und er nach dem im an-
ſtoßenden Zimmer ſchlafenden Oberſtabsarzt
rief. Als dieſer hinzukam, hatte bereits ein
Schlaganfall dem Leben des Generals ein
plötzliches Ende bereitet. Der Oberſtabsarzt
konnte mit dem hinzugezogenen Arzte Dr. Bel
gard trotz aller Wiederbelebungsverſuche nur
noch den Tod konſtatieren. Die Leiche wurde
in die Wetzlarer Leichenhalle gebracht.

Bonn, 30. Juni. Jn der geſtrigen Feſt
verſammlung zur Feier des 25 jährigen
Regierungsjubiläums des Papſtes
führte Generaloberſt v. Los aus, daß gegen-
über der Kaiſerrede von Aachen eine kleinliche
Kritik und ängſtliche Bedenken, mit denen
eine engherzige konfeſſionelle Polemik an der
herrlichen Kaiſerrede zu nörgeln verſucht habe,
verſchwänden. Alle Bedenken und Gefahren
exiſtirten nur in der Einbildungskraft der
Kritiker. Generaloberſt von Los fuhr fort:
„Daß der Heilige Vater die Perſönlichkeit des
Kaiſers, ſeine Gerechtigkeit gegen ſeine katho-
liſchen Unterthanen und die geordneten ſtaat-
lichen und kirchlichen Verhältniſſe in Preußen
rückhaltlos lobend anerkannt haben, dafür
bürgen Sr. Majeſtät die Berichterſtattung
ſeines Geſandten während deſſen zweimaliger
Sendung und das Soldatenwort ſeines
Generals. Damit werde ich mich beſcheiden.
Daß ich damit nicht habe ausſprechen wollen,
der Papſt fände nun Alles nach ſeiner An
ſicht für die Katholiken in Deutſchland gut
beſtellt, auch er ſei infolge deſſen nicht mehr
berechtigt, irgend einen Wunſch auszuſprechen,
das bedarf wohl kaum der Erwähnung. Der
Vatikan hat auch in Deutſchland noch eine Anzahl
von Wünſchen, über die ich Sr. Majeſtät pflichtge
mäß berichtet habe. Es bleibt Aufgabe der
deutſchen Regierung, ſie zu prüfen und zu
überlegen, in wie weit ſich ihre Erfüllung
mit den Jntereſſen des Staates verträgt.
Jedenfalls iſt das freundlichſte Verhältniß
zwiſchen Kaiſer und Papſt, wie es heute be-
ſteht, ein nützlicher Faktor für eine ſachge-
mäße Erledigung dieſer Fragen. Hoffen wir,
daß dieſes Verhältniß in ſo günſtiger Weiſe
beſtehen bleibt. Redner ging ſodann auf die
Aachener Kaiſerrede ein, indem er betonte,
daß er das vielumſtrittene Wort „allein“ vom
Kaiſer nicht gehört, obſchon er ganz nahe bei
Sr. Majeſtät geſtanden habe. Der Kaiſer
habe dieſes Wort nicht geſprochen. Es ſei
auch völlig müßig, zu erörtern, ob er das
Wort geſprochen habe oder nicht. Thatſache
ſei es, daß Preußen in Bezug auf Glaubens-
freiheit ſeiner Bewohner faſt allen Staaten
voranſtehe. Das werde namentlich gegenüber
Frankreich vom Vatikan bereitwillig anerkannt.
Gläubige Franzoſen bewunderten rückhaltlos
die Aachener Kaiſerrede. Auch Kardinal
Rampolla habe anerkannt, daß Dank der Weis-
heit und Gerechtigkeit unſerer Regierung, ſpeziell
des Kaiſers, unſere kirchlichen Zuſtände über
den franzöſiſchen ſtänden. Rampolla befinde
ſich mit dem Papſte in der Verehrung für
den Kaiſer, in der Werthſchätzung von deſſen
Freundſchaft für die Perſon des Papſtes und
in der Anerkennung der Kaiſerlichen Gerech-
tigkeit für die deutſchen Katholiken im vollen
Einklang. Nachdem noch Redner ein „Beiſpiel

von Rampolla's verſtändnißvoller Einſicht“
gegeben hatte, ſchloß er mit der Aufforderung,
dem Kaiſer begeiſterten Dank für die herrliche
That in Aachen und vor aller Welt darzu-
bringen. Die Feſtverſammlung ſtimmte be-
geiſtert in ein Hoch auf den Kaiſer ein und
ſang die Nationalhymne. An den Kaiſer
wurde folgendes Telegramm abgeſandt:
„An den deutſchen Kaiſer, Kiel. Eurer
Mafeſtät ſendet eine zahlreiche Verſammlung
hieſiger katholiſcher Bewohner, welche das
25jährige Regierungsjubiläum des heiligen
Vaters heute feiert, in dankbarer Erinnerung
an Allerhöchſt deren erhabene Worte in Aachen
ehrfurchtsvollen Gruß. Mögen ſie in ganz
Deutſchland denſelben begeiſterten Widerhall
finden, wie bei den Zuhörern. Mögen ſie
dazu beitragen, unter Sr. Majeſtät weiſer
und gerechter Führung das Vaterland im
Jnnern einig und nach außen ſtark zu er-
halten

England.
London, 30. Juni. Die letzten Mel-

dungen aus Jndien laſſen die Lage als
äußerſt kritiſch erſcheinen. Jnfolge des Aus
bleibens von Regen iſt die Ernte größten-
theils zerſtört. 80 Millionen Einwohner
ſehen der Hungersnoth entgegen.

Zur Ernenerung des Dreibundes
wird den „Münch. Neueſt.“ aus Berlin ge-
ſchrieben: Bei der Meldung von der am
Samstag hier auf ſechs Jahre erfolgten Er
neuerung des Dreibundes mußte es Allen,
welche die Geſchichte dieſes Bündniſſes von
Anfang an verfolgt haben, auffallen, daß
dieſe Erneuerung in Berlin erfolgt war. Eine
Wiener Zeitung bezeichnete dieſe Thatſache als
die Anerkennung der Jnitiative des Grafen
Bülow, der die Führung der Verhandlungen
übernommen habe. Dieſer Satz trifft den
Kernpunkt der Frage, die Führung im Drei-
bunde iſt wieder an Deutſchland überge-
gangen, nachdem ſie zur Zeit des Grafen
Caprivi an Oeſterreich gefallen war. Wie der
Reichskanzler Graf Bülow im Anfang
Januar zuerſt auf die Fortſetzung dieſes
wichtigen Friedensbundes hinwies, ſo war es
1896 der Kaiſer von Oeſterreich, der am
3. Juni in den Delegationen die Verſicherung
abgab, daß die Dreibundmächte in allen
großen Fragen der internationalen Politik
einig wären. Danach wurde der Bund an 6. Mai
1897 bis dahin 1903 verlängert. Der Umſtand,
daß gerade eine Wiener Zeitung auf die ver-
änderte Führung ohne Bitterkeit hinweiſt,
iſt kennzeichnend für die guten Beziehungen
unter den betheiligten Mächten. Deutſchland
nimmt darin wieder die Stellung ein, die
ihm gebührt. Der Dreibund entſtand nicht
nur auf Anregung des deutſchen Reichs-
kanzlers Fürſten Bismarck, ſondern Deutſchland
bildet auch das Rückgrat desſelben durch ſeine
Lage als Centralmacht Europas. Dazu
kommt noch, daß das Deutſche Reich ohne
Zweifel die ſtärkſte Macht darin iſt. So iſt
jetzt das normale Verhältniß wieder her-
geſtellt.

Lokales.
Merſeburg, 1. Juli.

Kinderfeſt. So liegt es denn wieder
einmal hinter uns das liebe Kinderfeſt, das zu
Merſeburg gehört wie der die Zeiten über-
dauernde Sixti-Thurm, der jahraus, jahrein
„ganz Merſeburg“ an ſich vorüber ziehen ſieht
wenn es hinaus wogt zum Feſtplatze. Das-
ſelbe belebte Bild wie in früheren Jahren,
das ſich ſchon Tags zuvor zu entfalten pflegt.
Das Wetter war herrlich, prächtiger Sonnen-
ſchein, blauer Himmel, freilich hohe Tem-
peratur, viel Staub. Am Montag Morgen
vor 6 Uhr wußten die kleinen Trommler
ſchon aus dem Schlafe zu wecken, Flaggen
in den Straßen, feſtlich geputzte Kinder.
Mittags bald nach 1 Uhr verſammelten ſich
die Kinder in den Schulen, jede Klaſſe
zog unter Führung des Lehrers oder
der Lehrerin nach dem Marktplatz, wo um
2 Uhr die Aufſtellung beendet war. Es
wurde der Thoral: „Eine feſte Burg“ ge-
ſunen, alsdann bewegte ſich die feſtlich ge-
ſchmückte Kinderſchaar hinaus zum Feſtplatze,
wo alsbald die Spiele begannen. Der Rück-
marſch zur Stadt erfolgte Abends um 8Uhr,
die Auflöſung des Zuges am Markte um
1/29 Uhr. Wie alljährlich, ſo hatten ſich auch
diesmal viele Auswärtige eingefunden, und
wenn ſich die Merſeburger Kinderfeſte auch
gleichen, wie ein Ei dem andern, ſo freuen
wir Erwachſenen uns doch von Jahr
zu Jahr wieder mit unſeren Kleinen
auf das ſchöne Feſt, von dem wir wünſchen
wollen, daß es ſo, wie es gefeiert wird, eine
dauernde Jnſtitution bleibt für das Merſe
vurger Leven, ein Feſt, deſſen ſich noch in
höchſtem Greiſenalter die Theilnehmenden alle-
zeit gern erinnern.
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ſich dort.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
J. G. R. Richter iſt von hier nach Halle
(Saale) verſetzt worden.

Der Garniſonwechſel hat ſich heute
Mittag gegen 12 Uhr vollzogen. Die 4. Kom
pagnie rückte mit der Regimentsmuſik vom
Kloſter nach dem Bahnhof ab, während die
9. Kompagnie, die ebenfalls mit der Bahn
befördert worden war, einrückte.

Ein ſchwaches Gewitter ging heute
Mittag gegen 1 Uhr nieder.

Gelandete Leiche. Geſtern Morgen
gegen 4 Uhr wurde unweit der Königsmühle
die Leiche eines Fleiſchergeſellen von hier ge-
landet.

Blühender Birnbaum. Jn einem
Garten des „Roſenthal“ ſteht ein Birnbaum
in Blüthe, über und über mit prachtvollen
Blüthen bedeckt. Daneben hängen wohlaus-
gebildete kleine Birnen. Gewiß eine Selten-
heit

Vom Bezirks- Ausſchuß wurde jüngſt
entſchieden, daß das Gewerkſchafts-
kartell in Halle ein politiſcher
Verein ſei, der ſich fortgeſetzt mit Erörterung
politiſcher Angelegenheiten befaßt habe und
daher Frauen den Zutritt zu den Verhand
lungen zu gewähren, gemeinhin nicht befugt
iſt. Jn Uebereinſtimmung mit dieſer Ent-
ſcheidung hatte unſere Polizei im Februar d.
J. eine Verſammlung aufgelöſt und dagegen
war vom Gewerkſchaftskartell Klage beim Be
zirksausſchuß erhoben worden, die, wie oben
angedeutet, abgewieſen wurde. Ueber
zwei weitere Beſchwerden des Gewerkſchafts-
kartells gegen polizeiliche Auflöſung von Ver
ſammlungen iſt Entſcheidung noch nicht ge-
troffen worden.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 26. Juni. Der Saale-

Dampfer „Germania', der zuletzt im Be
ſitze der Herren Landmann, Zickmantel und
Kunze in Weißenffels geweſen, iſt geſtern
nach Werder a. H. verkauft worden. Heute
früh 6 Uhr hat der Dampfer die Reiſe auf
Nimmerwiederkehr angetreten.

Dürrenberg, 30. Juni. Herrn Bergrath
Fürer, welcher im April vorigen Jahres
von hier nach Schönebeck verſetzt wurde, iſt
anläßlich der Hundertjahrfeier des Königlichen
Soolbades Elmen der Rothe Adler-Orden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Dürrenberg, 1. Juli. Laut Kurliſte
Nr. 9 des Königlichen Soolbades Dürrenberg,
war bis zum 26. v. Mts. das Bad von
1091 Kurgäſten beſucht.

Lauchſtädt, 29. Juni. Am 15. Juli
Nachmittags von 3 Uhr an wird ein großes
landwirthſchaftliches Sommerfeſt in
den Königlichen Badeanlagen abgehalten.
U. A. ſind viele landwirthſchaftliche und
Obſtbau Vereine von dem Landwirthſchaft-
lichen Kreisverein Merſeburg eingeladen worden.
Der Vorſteher der hieſigen Verſuchsſtation,
Herr Profeſſor Dr. Schneidewind-Halle, (Ge-
heimrath Maerckers Nachfolger) wird in den
hieſigen Verſuchsfeldern und der Vegetations-
ſtation einen lehrreichen Vortrag halten,
während ſich die Damen beim Konzert in
den Kulturanlagen aufhalten. Abends wird
ein gemeinſames Abendbrod eingenommen.
Darauf findet Ball im Königlichen Kurſaale
ſtatt. Ein Extrazug von hier nach Merſe-
burg Abends 11 Uhr wird vorbereitet.

Weißenfels, 29. Juni. Der Gauver-
band der Lehrervereine an der mittleren
Saale hielt geſtern im Etabliſſement „Bad“
ſeine Jahresverſammlung unter dem Vorſitz
des Seminarlehrers Stoffel ab. Sie war
von gegen 600 Perſonen beſucht. Regierungs-
und Schulrath Mühlmann aus Merſeburg
feſſelte durch ſeinen Vortrag: „Erinnerungen
an die Orientreiſe Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.“
die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in hohem
Maße bis zum Schluß und ſie ſpendeten dem
Vortragenden langandauernden lebhaften
Beifall. Eine dem Vortragenden vom Ver-
bande eingehändigte Summe von 105 M.
beabſichtigt dieſer dem Jeruſalemverein als
Spende zu übergeben. Weißenfels wurde für
das Jahr 1902/1903 wieder als Vorort für
den zehn Lehrervereine umfaſſenden Verband
gewählt. Am Abend erfreute der Lehrerge-
ſangverein „Liederhalle“ durch ein gediegenes
Konzert. Lehrer Ziegler von hier bot
muſtergiltige Vorträge auf dem Klavier.

Weißenfels, 30. Juni. Ertrunken iſt
geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Saale in
der Nähe der Robinſoninſel ein etwa ſieben
Jahre alter, aus Borau gebürtiger Knabe.
Derſelbe hatte am Nachmittag auf der Robinſon-
inſel gebadet und ſich in die Nähe des
Mädchenbades, wo der Zutritt verboten iſt,
begeben. Daſelbſt iſt ein Rettungskahn be-
feſtigt. Der Junge ſtieg hinein und ſchaukelte

Als er den Kahn verlaſſen wollte,

glitt er aus, ſtürzte ins Waſſer und rourde
von den Fluthen weggeriſſen. Ein kleiner
Knabe, welcher ſich bei dem Verunglückten be
fand, bekam Angſt und eilte davon. Ein
Mädchen hatte aus der Ferne den Vorfall
ebenfalls bemerkt; es erzählte aber erſt nach
träglich von dem Unglück. Herr Kamphoff,
der Beſitzer der Badeanſtalt, ſuchte nun ſofort
mit einer Stange den Fluß ab und fand die
Leiche des Knaben ungefähr 15 Meter von
der Unglücksſtätte. Geſtern Vormittag 7
Uhr ritt der Geſchirrführer Hoffmann, 42
Jahre alt, mit einem Pferde an der Frahnert'ſchen
Ausſchleppe in die Schwemme. Das Pferd
erlitt einen Lungenſchlag, überſchlug ſich und
begrub Hoffmann unter ſich, wobei dieſem
noch zwei Hufſchläge verſetzt wurden. Mann
und Pferd ertranken. Hoffmann hinterläßt
eine Frau und fünf unverſorgte Kinder, wovon
das jüngſte drei Monate alt iſt.

Zeitz, 28. Juni. Einen Auftrag auf
1000 Paar ſchwarze Handſchuhe erhielt
dieſer Tage eine hieſige Handſchuhfabrik von
London aus. Die Handſchuhe ſollen ſobald
als irgend möglich geliefert werden. Wie
ſehr man ſich in London auf das Schlimmſte
gefaßt macht, bezeugt auch die Anfrage einer
Londoner Firma bei einer Meuſelwitzer, ob
ſie die ſchwarzen Stoffe, die für ſpäter beſtellt
ſind, jetzt ſchon erhalten kann.

Herzberg (Eilſter), 28. Juni. Jn An-
gelegenheiten des Vorſchuß vereins
haben neuerdings mehrere Verſammlungen
ſtattgefunden, die zum Theil recht ſtürmiſch
verliefen und ſchließlich auf den Rath des
Schuhmachers P. dahin führten, daß das An-
erbieten der früheren Vorſtands mitglieder Knie,
Andreas, Platz und Hartmann, zu Gunſten
des Vereins 100000 Mark zahlen zu wollen,
wenn der Verein weiteren Regreßanſprüchen
gegen ſie entſage, angenommen wurde.
Die Kommiſſion wurde ermächtigt, das Ab-
kommen für beide Theile verbindlich zu machen.

Zieſar, 29. Juni. Seit dem 25. d. M.
herrſchte in der Umgegend der Stadt Zieſar
reges militäriſches Treiben. Ver-
ſchiedene Ortſchaften wurden mit Artillerie,
Jnfanterie und Pionieren belegt, welche
Truppen in einer Gefechtsübung gegen den
mit Feſtungsgeſchützen der 1. Batterie des
Fußartillerie- Regiments Encke (Magdeburg.
Nr. 4) armirten Jeruſalemsberg auf dem
Truppenübungsplotze operirten. Das Gefecht
währte den ganzen Tag über und wurde bei
Anbruch der Nacht fortgeſetzt, ſodaß man den
Donner der Kanonen, das Aufblitzen von
Leuchtkugeln und anderer Feuerwerskörper in
ſtundenweiter Entfernung die ganze Nacht
hindurch wahrnehmen konnte. Die Truppen
kehrten erſt früh Morgens in das Barackenlager
zurück. Jn der Nacht zum 26. d. M. hatten
ſie Biwacks bezogen. Die abgehaltene Ge-
fechtsübung wurde vom kommandirenden
General des IV. Armeekorps, General von
Klitzing, und den Stäben der Brigaden ge-
leitet.

Niemberg, 27. Juni. Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt im Orte Schwerz bei
Niemberg ein äußerſt frecher Einbruch ver-
übt und vieles Werthvolle geſtohlen worden.
Der Dieb iſt durch ein gewaltſam geöffnetes
Fenſter in die Parterre gelegene Wohnung
des Gutsbeſitzers L. eingeſtiegen, hat ſich nach
der ſogenannten guten Stube begeben und
den hier ſtehenden Silberſchrank ausgeräumt.
Geſtohlen ſind ſilberne Beſtecks, ſilberne Löffel
in Halbdutzenden und einzeln, ſilberne Suppen-
löffel u. ſ. w., alles Hochzeits- und Pathen-
geſchenke. Der Dieb muß mit den Ver-
hältniſſen genau vertraut geweſen ſein; der
Diebſtahl iſt in der Zeit von Mitternacht bis
Morgens 5 Uhr ausgeführt. Das Gehöft
liegt etwas iſolirt, daher kommt es auch, daß
der Diebſtahl ungeſtört ausgeführt werden
konnte. Die polizeilichen Recherchen ſind im
vollen Gange, man nimmt an, daß der oder
die Diebe ihre Beute in einer nahegelegenen
Stadt an den Mann bringen bezw. ver-
ſetzen werden.

Loburg, 27. Juni. Hier werden nun-
mehr von jedem bei einer kirchlichen
Tr auung erſcheinenden Zuſchauer 10 Pf.
Eintritt erhoben, um die Neugier einzuſchränken
und Störungen zu vermeiden. Dieſe Maß-
regel hatte großen Erfolg, bei einer Trauung
zeigte ſich heute keine einzige Zuſchauerin.

OQOuedlinburg, 27. Juni. Durch ein
großes Schadenfeuer iſt heute Nachmittag
ein Theil des Werkes der Quedlinburger
Textilinduſtrie zerſtört worden. Das Feuer
fand in den bedeutenden Vorräthen an Roh-
ſtoffen und fertigen Fabrikaten für Spinnereien
reichliche Nahrung. Die Lager und Fabrik-
gebäude ſind ſämmtlich erſt vor wenigen
Jahren neu erbaut,

Roßla, 28. Juni. Zum Morde in
Rosperwende wird noch berichtet: Der
Jnvalide Weidenbach in Rosperwende, der
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ſpurlos verſchwunden war, legte der Gen-
darmerie, die ihn verhaftete, gegenüber das
Geſtändniß ab, daß er ſeine Frau erſt auf-
gehängt und dann die Leiche in der Nacht
12 Uhr auf ſeinem Handwagen mit dem Hund
in die Gegend von Wolfsberg i. Harz in
einen verfallenen Schacht gebracht habe. Bei
einer genauen Unterſuchung an Ort und
Stelle fand man denn auch die Leiche vor.
Der Mörder befindet ſich im Gerichtsgefängniß
zu Kelbra.

Vermiſchtes.
Leipzig, 30. Junt. Die Höhe der im Herbſt zur

Auszahlung gelangenden Konkursdividende der
Leipziger Bank iſt von der Konkursverwaltung
auf rund auf 14 Millionen (gleich 20 Proz.) vorge-
ſehen. Die Auszahlung beginnt Anfang Oktober
und wird drei Wochen währen. Ein neuer Bericht
der Konkursverwaltung iſt im Herbſt zu erwarten.
Eine neue Gläubiger Verſammlung findet Ende
Dezember bezw. Januar ſtatt.

München, 29. Juni. Der Oherleutnant Frei-
herr v. Tucher von den Bamberger Kaiſer-Ulanen
ſtürzte bei einem Uebungsritte vom Pferde und
wurde erſt nach vielen Stunden von Mühlknechten

Tucher hatte eine ſchwere Gehirnerſchütterung er
litten.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmord eines Offiziers. Jn

Bromberg hat ſich der Oberleutnant Fried-
rich K. vom 129. Jnfanterie- Regiment in
ſeiner Wohnung das Leben genommen. Der
Offizier hatte im Kaſino geſpeiſt, war dann
nach Hauſe gekommen und hatte ſich einge-
ſchloſſen. Sein Burſche hatte unterdeſſen die
Wohnung verlaſſen. Als er nach längerer
Zeit zurückkehrte und nicht in die Stube ge

langen konnte, wurde die Thür gewaltſam
geöffnet. Man fand den Offizier an der
Schärpe hängend als Leiche vor. Was ihn
in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
2. Juli: Wenig verändert, Gewitter, Regenfälle.

Windig.

Zur gefl. Beachtung. Der vorliegenden Nummer
liegt ein Proſpekt des Herrn Th. Konetzk y Villa
Chriſtina, Poſt Säckingen, bei, den wir der Be-
achtung unſerer Leſer empfehlen.

An unſere Mitkbürger!
Die Vorbereitungen für das hier auf dem Nulandsplatze am 6. Juli er.

ſtattfindende
XX. Gauturnfest des Nordostthüringer Turngaues

ſind im Weſentlichen beendigt. Die Feſtordnung iſt endgültig feſtgeſtellt
und wird in der vor dem Feſte erſcheinenden Feſtſchrift ausführlich bekannt

egeben.ges Auf die an die 116 Turnvereine des Gaues ergangenen Einladungen

ſind bis jetzt bereits 2100 Theilnehmer angemeldet und ſind weitere zahl
reiche Anmeldungen noch zu erwarten.

Wir erlauben uns daher an dieſer Stelle nochmals die ergebene

im Walde bewußtlos aufgefunden. Freiherr von

Bitte auszuſprechen: Die verehrten Mitbürger möchten ſich veranlaßt
fühlen, dem Wohnungsausſchuß weitere Anmeldungen von Freiquartieren
möglichſt umgehend zugehen zu laſſen, damit den am Sonnabend, den
5. Juli bereits eintreffenden Turnern namentlich Wettturnern ein
gaſtliches Quartier geboten werden kann.

Alle ſonſtigen Freunde, Gönner und Anhänger der Turnſache aber
werden hierdurch zu recht allgemeiner Betheiligung und insbeſondere zum Be-
ſuch der turneriſchen Veranſtaltungen auf dem Feſtplatze freundlichſt ein-

eladen.
Die Eintrittspreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt: Jm Vorverkauf bei

Herrn Frahnert, kl. Ritterſtraße 18, und Herrn Dietzold, Dom 1, ſowie
an den von früh 6 Uhr an geöffneten 4 Eingangsſchaltern zum Feſtplatze:

Tageskarten, bis zum Schluß gültig 50 Pfg.Vormittagskarten, bis 12 Uhr Mittags gültig 30
Nachmittagskarten, von Mittags 12 Uhr bis einſchl. Abend gültig, 30

Schülerkarten ohne Zeitbeſchränkung werden an den dafür beſonders
eingerichteten Vorverkaufsſtellen, ſowie an den Eingangsſchaltern zum
Preiſe von 10 Pfg. verabfolgt.

Eintrittskarten zum Kommers am Sonnabend, den 5 Juli er. können
wegen Raummangel nicht verabfolgt werden.

Der Eintrittspreis zum Konzert am Montag den 7. Juli er. Nach-
mittags in der „Reichskrone“ beträgt für Nichtfeſttheilnehmer 30 Pfg.

Ouartiergeber haben gegen Vorzeigung der Wohnungskarte für ſich
oder einen Familienangehörigen überall freien Zutritt.

An die geehrten Mitbürger richten wir noch die beſondere ergebene
und dringende Bitte, unſeren lieben Gäſten in althergebrachter guter deut-
ſcher Sitte ein freundliches Willkommen und gaſtliche Stätte bereiten und
an den drei Feſttagen die Häuſer und Straßen mit Laubgewinden und

ßeise- Kleiderstoffe

Reise Mäntel Càäpes Pellerinen,
Reise Paletöts Jackets Kragen,
BReise (ostiumes Blousen Röchke,
Reise Plaids Chaàles und Tücher.

Schirme Gürtel Boas Schleifen
empfiehlt

mit ganz bedeutender Preisermäßigung
räumungshalber

1657)

Abänderungen Kostenlos.
in reicher, ſchöner Auswahl. 8

Otto Dob I ä,Menrsehurg, Entenplan 3.
beschäftsschluss für cie Monate Juſi, August, September S T Hr.

Fahnen ſchmücken zu wollen.
Das erforderliche Laub hierzu wird von Mittwoch, den 2. Juli an

in der ſtädtiſchen Scheune am Nulandsplatz gern zum Selbkoſtenpreis ab
gegeben.

Die Zahl der angemeldeten Feſttheilnehmer beträgt 2350.

Gut Heil!
Der Haupt Ausſchuß für das XX. RordofſtthüringerGanturnfeſt.

Reinefarth, Oberbürgermeiſter,
J. Vorſitzender.

Völkerling. Sekretariats-Aſſiſtent,

Benneke, Kaufmann,
II. Vorſitzender.
Herber, Sekretär,

Schriftführer. Kaſſirer.Raettig. Schön, Becker,Regierungs-Sekretär. Kantor. Feuer-Sozietäts-Kanzliſt.

e Bericht.aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 30. Juni 1902. W

t Preis pro 100 KilogrammKreis p— p t erer Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg S 15,30 S S S
Weißenfels 16,70-17,40 14,80-15,50 14,50-16,00 16,00-17,00 S
Naumburg S c

Querfurt S e

Halle a. S., den 90. Funt 1955. dBericht über Stroh Kirchennachrichten.rrtc Neu und Stroh, mitgetheilt Neumarkt. Getauft: Jda Mar
von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg.
und zwar bei Partieen frei Bahn, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier. Fuhren-
preiſe in Klammern.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
ohne Angebot. z
„Maſchinenſtroh für Papierfabriken:

Roggenſtroh: M. 1,30, Weizenſtroh: M.
1,25 geboten, zu Streuzwecken (M. 2,00).

Wieſenheu, altes: hieſiges oder
hüringer: (M. 4,25—4,50), neues von

der Wieſe weg: (M. 2,50--3,00), minder-

garethe, T. d. Schmieds Netz; Friedrich
Karl, S. d. Handarbeiters Meerbothe.
Beerdigt: der jüngſte Sohn des Hand
arbeiters Schatz.

Erſte Etage
Clobigkauer Str. 11b, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör preiswerth zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres bei (1515C. Günther sen., Hall. Str 37.
Oberaltenburg 5,

hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen und 1. Oktbr. zu beziehen.

Arbeits-Bücher.
Gesincde Diensthücher

werthige Sorten (M. 3,50—4,06).
„Vleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten,
25450), neues von der Wieſe weg:
2,90-3,00), minderwerthige Sorten ohne
Angebot.

Lorfſtreu in 200 Etr.-Ladungen frei
Bahn hier M. 1,35, ir einzelnen Barlen
vom Lager hier M. 1,75.

Häckſel, geſund u. trocken, bei
Partieen frei Bahn hier M. 2,90, im
Einzelnen vom Lager hier M. 3,25.

1,200,000 Mark
Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3 an auszuleihen. Geſuche an

t Stberberg, ſt vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

bustay 9

Merſeburger Färberei
und chem. Waſchanſtalt

Ieler Fahrräder

in den verschiedensten Preislagen
Adler Fahrradwerke ver Heinrich Kleyer

S PFahrräder, Motorfahrzeuge u. 5chreibmazehinen.

Vertreter in Fahrräder T i mchwendler, Fahrradhandiuns, Merseburg.

Frankfurt am Main.

Specialitäten:

n f. Merseburg u. Umgeb

Geſchäfts-Verlegung.
Am heutigen Tage, am Tage

meines 25jährigen Geſchäftsbeſtehens,
verlege ich mein Geſchäſt von Burg-
ſtraße Nr. 6 nach meinem neuer-
bauten Hauſe

Burgſtraße Nr. 11.
Für das mir bisher geſchenkte

Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich meine werthe Kundſchaft, mir
dasſelbe auch in meinem neuen Lokal
gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll (1653

Carizeigermann,
Handſchuhfabrik,

Burgstrasse Xo. II.
Zum 1. Oktober

wird von kinderloſer Beamtenfamilie
freundliche Wohnung im Preiſe von
300 bis 400 Mark geſucht. Gefällige
Offerten unter Sch. 3301 poſtlagernd
Poſtamt 2 Halle a. S. erbeten.

S zDas Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

800,000 Mark
ſind à 38 o auf Acker auszu-
leihen. Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magde-
burg sub H. 3723. (1648

O. NurBernſtein-Fußbodenlach

trocknet in 6 Stunden vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,

Emaillelackfarbe, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend,
Oelfarben. alle Sorten zum An-

ſtrich von Fußboden, Thüren,
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch
trocknend,

Bohnerwachs
ausgewogen,

Lederlachk. tiefſchwarz u. elaſtiſch,
Lacke für Möbel,
Terpentinöl.
Sicativ-schablonen in großer

Auswahl,
Broncen, Pinsel.,. Beizen ete.
empfiehlt billigſt (876

Adier-Drogerie

in Büchſen und

von

Max Wirith,
Gotthardtſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen.

BReste Ausführung
Solide Preise.

Speciell Reinigen u. Färben
von Herrengarderoben u. dgl.

Selbſtgefärbte

blaue Leinwand,
Männerſchürzen,

Blaudruck.
Lager von Wasch- und

Haushaltungsseifen,

ſowie aller ſonſtigen Waſch
Artikel. (1409

FMolkerei-
Produkte.
Butter, Buttermilch,

dicke Milch in Satten, ſtets friſch,
Landbutter, Schmalz und Tuafel-
margarine, garant. reine Getreide-
Preßhefe, ff. Emmenth. Schweizer-z,

ff. echt Limburger Käſe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt (1383Carl Rauch, Martt28.

Beim Umzug

Milch und

Wilh. Kiesliech,
Entenplan. Roßmarkt 3.

Otto Breischneider,
Kl. Ritterſtraße 2b..

empfiehlt als neu aufgenommen:

überflüssige begenstände

W aller Artübernimmt zur Auktion und läßt

abholen (1575Louis Albrecht,
Sand l.

[ſhſncqhqnmddnzddnnnnd n
eTeckel-Hündin,

ſehr ſchönes Thier, dunkel-
gelb, (f. Liebhaber) billig verkäuflich.

Näheres in der Exped. d. Bl.
ſ

Photographiſche Apparate,

Haustelegraphen-
Artikel (1623

zu billigſten Preiſen.
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Marktplatz 2 u.
Nach

Derselbe umfasst: Seiclene,

beendeter

e

Geschäftshaus

J. LEWI
Halle a. S.

Lageraufnahme beginnt Montag den 30. Juni der

Jnventur-Kus verkauf.
Wollene, halbwollene und Wasch-Kleiderstofte, Elsässer Baumwollenwaaren,

Leinen, Leib-, Tisch- und Bett- W äsche, Möhelstoffe, Teppiche. Garcdinen, Portièren, Damen-,

diesjährige grosse

Marktplatz 2 u.

Mädchen-
und Knaben-( onfection, Damenputz, Weisswaaren, Posamenten und Kurzwaaren el. Mers Le m

deutlich versehen.
Der linventur- Ausverkauf dauert nur

käufte alljährlich nur einmal geboten.
und ist deshalb das heutige

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Finen

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Posten Fantasie-
Posten elegante

Posten
Posten

Posten
Posten

Posten

Posten
Posten
Posten

Posten

Posten

Posten
Posten

Posten

Posten

Posten
Posten

Posten

Posten

zu sehr

Posten

Posten

Posten

Posten

Posten
Posten

Posten
Posten

Posten
Posten

Posten

Posten
Posten
Posten

Posten

kleiderstoffe
kleiderstoffe für

Posten Blousenstoffe, Wolle
Posten rein woll.

hochelegante
Waschstoffe

Beiges für
Jacquard- Stoffe für Hauskleider

„Noppes“

mit VSeide

Fantasiestoffe
Levantine“

Waschstoffe „Madapolame
Brocats u. Crèps in Coupons

extragrosse

Organdys., h
„Satins“.
Seidenstoffe
reinseid.

ho

Damassés., schwarz

gestreifte Seidenstoffe für
Pantasie- Seidenstoffe für
Seiden-Etamines, hochaparte Gewebe

Satin-Steppdecken
Divandecken., gediegene

albklare Gewebe
chaparte Muster.

Foulard. Pongé.

eleg.

eleg.

Plisch- und Linoleum- Vorlagen
Ziegenfelle und
hochelegante

schwarze
farbige

älteretheils
Preisen.

und

Qu: itäten

Muster.

Angebot ein

Reisekleider

Strassencostumes

Waschseide
farbig

Costumes

Blousen

Axminster- Vorlagen
Fantasie-Tischdecken w

Prima-Teppiche.
billigen

eit unter
theils

zurüieſgesetsten niedrigsten Gnventur- reisen
kurze Zeit und werden diese ausser gewöhnlich günstigen Gelegenheits-

Es kommen ausschliesslich nur solide und bewährte Oualitäten zum Verkauf

ganz besonders werthvolles.
Unter anderem empfehle ich:

Meter 50 Pfg.
Meter 75 Pfg.
Meter 50 Pfg.
Meter 75 Pfg.
Meter 75 Pfg.

Meter Mk. 1. u. 1.25.
Meter 18 Pfg.

Einen Posten
Einen Posten
Einen Posten
Einen Posten

Posten elegante

Posten V
Posten

Einen
Einen
Einen

Tüll- Gardinen zurückgesetzte Muster
Stores zurückgesetzte Muster
abgepasste Portièren ältere Muster
Plüsch-Reisedecken

einzelne Damenhemden
lour-Damen- Beinkleider mit Languette

Prima-Damen- Beinkleider mit Languette

Dinen Posten

PDinen Posten

Corcscrew-—Damen-Iaclkkets

Damen-Jackets
seidene Damen- Blousen
schwarze Jaquard- Kragen
elegante lange Umhänge mit Application
Damen-Kattun- Blousen
Waschblousen und Blousen-Hemden
gestreifte Unterröcke mit Volant
Alpacca- Unterröcke in hocheleg. Aust.

ältere Muster

Stück 3.,50 u. 4.50.
hochfeine seidene Unterröcke unter der Hälfte des Preises
aparte Wasch-Costumes, Rips, Organdy
schwarze Panama-Costum- Röcke
Mädchen-Kattun- Kleider

elegante woll.
Mädehen-Iackets in verschied.

Mädchenkleider
Grössen

Stück 4.50 u. 5.50.
Stück H. 2.25.

Stück 50 Ptg.
Stück I. 50. 1.75.

Stück 3.50. 4.50. 5.50.

empfehle einer

F Tr 7 c
a x nl t t Sm

geneigten

Einen Posten elegante
Einen Posten

Sonnenschirme
reinseidene Sonnenschirme

Einen Posten Damen- u. Herren- Cravatten
Einen Posten Weiss wagren jeglicher Art, seidene Ball-
stoffe, Besatzastoffe, Gazen., Lavalliers, Tüllshawls,
Rüschenboas, Seidenband, Blumen, Tapisserie-
waaren, Posamenten etc.

Beachtung.

er

m l h v 7

etc.

Meine Schaufensier im Ceschäſfihaus ung Rainsſcelter- Gebäude

2 c
W r

Meter 50 Pfg.
das Stück 3 Mk.
Stück Mk. 1.25.

das Stück Mk. 2.50.
Stück 50., 75 Pfs., 1 Mk.

Stück 75 Pfg.
Stück Mk. 1.15.

Meter 25 Pf. Einen Posten Velour-Damen- Unterröcke mit Volant Stück Mk. 1.25.
Meter 30 Pf. Einen Posten extraweite Gingham-IIlausschürzen Stück 60 Pfg.

Meter 35 u. 45 Pfg. Einen Posten feine Damen-Tündel-Schürzen Stück 25 Pfg.
Meter 60 u. 75 Pfg. Einen Posten Mädchen-Hänge- und Träger-Schürzen Stück 25 Pfg.
Meter 45 u. 75 Pfg. Einen Posten schwarze Lustre-Hänge- und Träger-Schürzen Stück 25 Pfg.
Meter 1.25 u. 1.50 Einen Posten braune Kinderstrümpfe das Paar 15 Pfg.

Meter 1 Mk. Einen Posten echtschwarze Kinderstrümpfe das Paar von 5 Pfg. an
Meter 1.25 Mk. Einen Posten Damen-Zzwirn-Handschuhe das Paar 15 Pfg.
Meter 1,75 MK. Einen Posten Damen-Sommer-Halbhandschuhe das Paar 15 Pfg.
Stück Mk. Einen Posten schwarze und farbige Damen-6Glacé-Handschuhe das Paar 50 Pfg.
Stück Mk. 7.50. Einen Posten prima Damen-Schlupf-Glacé-Handschuhe das Paar 75 Pfg.

Stück 35 Pf. Einen Posten Dänische Damen-Handschuhe das Paar 75 Pfg.
Stück 75 Pfg. u. 1 Mk. Einen Posten Velour-Barchente für Blousen etc. Meter 18 Pfg.
Preis Einen Posten gestreifte Hemden-Barchente Meter 21 Pfg.
im Schaufenster gelitten, Einen Posten Prima-Levantine, vorzügl. Qualität Meter 23 Pfg.

nen Posten bunte Batist- Tasohentüit eher mit Hohlsaum Stück 25 Pfg.
hochelegante Prima reimleinone Damastgodooke mit gohleaum (Fabrirat 9. Fränkel- Nengtaat

für die Hälfte des Preises.
beste reinleinene Tischtücher, Servietten und Handtücher, ältere Muster, zu besonders

„lligon Dreisen.
Stüc je 3 Mk. Einen Posten elegant garnierte Damenhüte Stück 65 Pfg. bis 5 II.

Stück I. S5 M. Einen Posten Original-Modellhüte Stück Mk. 12,50 bis 20 H.
Stück H. 2,50 Einen Posten Mädchen-Hüte Stück 65, 75 Pfg. u. I M.
Stück M. 1,25. Einen Posten Knaben- u. Mädchen-Mützen Stück 25 Pfg. u. 50 Pfg.
Stück Mk. 4.50. Einen Posten Rüschen u. Schleifen Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.

Stück 45 Pfg. Einen Posten Westen u. FVinsätze für Costumes Stck. 35, 50 u. 75 Pfg.
Stück 85 Ptg. Einen Posten elegante Straussfeder-Boas Stück 4,75 u. 7.50 MIc.
Stück 95 Pfg. Einen Posten feine Spitzen und Binsätze Meter 10, 20 u. 30 Pfg.

Stück Mk. 1,25 u. 1,50.
Stück II. 3,75.

Stück 25 u. 50 Pfg.

zu ganzvesonders

billigen Preisen.

Für die Rebaktion verantwertttich u do l H etn e. Druck urth 45erta d von t d of eine in Berrevurg
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